
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 50 (1924)

Heft: 19

Artikel: Steinadler

Autor: Wiegand, Friedrich Carl

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-457682

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-457682
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


STEINADLER
Saê 9cà'cbfte mirb jum fernften Singe Unb trcibt'ê bafein, mie mclfc SSldttcr Unb raubt baê 3abr, bie ©ibfcl gaufenb,

3ft beute Sieb' unb £>ajj auch groß, Unb fauft ber £obn bir faït umê &auê: Saê Setzte, maê bein £>crg geglaubt

Sè töft ftdh aïïeê con bir loê Saê Sieffte friert auê bir berauê! Entlaubter ©tolg, cê roâ'd)ft bein £autt
Unb fàjmebt einft frei, mic Schmetterlinge... Sein £orft ftebt über jebem SBetter! Surdj bimbert #crbfte inê Sabrtaufenb

Garl îtritbtid) SBieganb

G,ovittf)$*3Ra$ltt*3t$apîobit
komponiert «on SOîaun'ce SBaecfater

Sifelott bon ©erfaclj fafj in iljrem blau auêgefdjlagenen
33ouboir. ©ie mar natürlicf) bfonb unb retgenb, SBaife, unb
lebte bei ifjrem ©rofjinamarfjen in ber SSiïïa ÜBögelinSecf,

bic nafje beê burdjfaurfjigften ©djfoffeê ftanb.
Gcê toar batb Tecftunbe; Sifelott toar aïïein gu §aufe

unb fjeute ettoaê metancfjolifcf). ©ie toarf ftdt) anmutig auf
bic Gîfjaifelongue unb fcfjludjgte gragiôê, inbem fie an ifjr
©rofjmamadjen badjte, obtoofjl, fie, Sifelott nämlidj, be»

reitê cinunbgtoangig ftafjrc nnb neun SJconate gäfjltc, fo

feufdf) unb rein toar fie. fta, baê toar fic. 1 1 (elf) ^ringen
fjatten fid) bergeblidj unt baê fjotbc Kinb bemüfjt, breijefjn
toafdjcdjte S3arone, barunter 33obo bon ©tadjettoit), fjatten
fidj auê ©ram über bic Unnafjbarfctt ber fdjönen Sifcïott
in fürftfidjen SBälbern crfdjoffcn, teiltocife anày aufgefjängt.

Dt) Sifefott toar fo uuqlüdttcfj, toenn fic baxan

badjte benn ifjr §erg gefjörte ja bem tolten .'paffberg,
bem fdjönftcn uub fjerrïidjften Stittmciftcr auf ©otteê Ccrb=

boben, obtoofjt er feine fünfgefjngadigc Krone auf feinen
Scafenlümben tjatte. Stber er toar fjalt fo fdjön! ©o un*
toiberftetjlidj! Sifelott toeinte lautoarmc Trändjcit unb

fcfjfudjgenb brüdte fie auf einen Knobf, ber fidj gerabe in
ber Stäfje befanb. SRiuua, liebe SJchtna, ben ben Tee".
Saê SJÎâbdjen blicfte fdjeu nad) bem gnäbigen gräulein,
fing ebenfaïïê an ^tt tjeulcu uttb bcrfrijtonrtb.

Sladj bier SJtinuten fjatte ftcfj Sifelott boit ©erladj roieber

gefaxt unb ftarrte nun metandjolifdj nadj bem fürftlirfjen
©cfjfoffe fjtnüber. Gcê toäre nun alleê gut getoorben; aber

in biefem Slugenblid läutete eê.

©aê ift er " bttrdjfttfjr eê minbeftenê blitzartig baê

gnäbige gräulein.
SRinna melbete: Ter .§err 5Rittmeiftcr ."

ftdj laffe bitten " luürgtc Sifefott Ijerbor unb in
feligfter Gcrtoartuttg begann atteê in unb an ifjr gu gittern,
felbft ber fitberbergolbcte Scudjtcr tourbe betoegt. Gcê bünfte
fie, ©tunben feien bergangeu, biê ber Gcrroartcte enblidj
im Türrafjmen erfdjien.

SRit natürlidj ausgebreiteten Sinnen flog fic ifjm ent?

gegen: ©ottlieb mein ©ottlieb ."
SJcein füfjeS Sieb ."
Ofj, toie toaren fie glüdliri)! Gcr fjiefe ja eigentlid) Gcgon

bon aber unter bier Slugen fofte fie tt)n mit ifjrem
SicblingSnamen ©ottlieb.

©djamfjaft löfte fie fidj auê feinen fräftigen Sinnen ttnb

fjaudjte: ©rofunama ift ausgegangen ."

©ott fei ©auf" rief er frofj.
Slber ©ottlieb, toie umtobet". Unb ifjre Sfugen

füllten ftdj toieber mit SBaffer (H>0).
Scidjt toeinen, Siebling, nicfjt toeinen ." £röftenb löfte

er ifjr gtoei .Çaarnabeln, fo baf] ifjre gtoei blonben ^öbfe
beinafje in ein ©taê SBaffer fielen, baê nämlidj fdjon lange
in ber Scälje ftanb.

Slber ©ottlieb ." ©ie barg ifjr errötenbeö .staubt au
feiner 90 cm breiten S3ruft. Slber ©ottlieb toenn
baê jetzt ©rofjmama fäfje!"

Sßföfcfidj fafj fie ifjm traurig tri ben fteinen Schnurrbart.

Gcgon ift eê toafjr man fjat bidj mit SlrritmannS
Käte gefefjen unb Siane SReinoIb foïïft bu gefdjrieben
tjaben, ofj unb mit beineê S3ruberê SBeib ofj

idj fann nidjt metjr ."
Sfber Kinb, icfj fdjtoöre auf mein Gcfjrcntoort: Teilt

tft mein §erg Ofjne Tidj fein ©lüd."
Sifelott fjatte fidj toieber gefunben: Sldj, toenn idj Tir

nur glauben bürfte aber Sßringefj Solo uub bic fdjöne
SJcifj Silian fjaben mir gefagt, bu fjätteft 33e§iet)ungen mit
ber Çerrin bon 9teÇBacf) nnb ber toilbeu ttrfula ." Gcin

neuer Träncnftrom ergofj fidj auf baê Tifdjtucfj (cin ©c=

fctjenï ber gürftin bon Slbelboben).

Gcê irrt ber SJtenfdj" geftanb Wottlieb Gcgon ettoaê
fleirrfaut. Gcr fjieft bie linfc Çanb ber nnglücflicfjeit Sifelott.

Tu fjaft tounberbolle giugcruägcl " fagte nadj gtoei
SJtinuten ber ^Rittmeiftet.

Ofj bu Sieber, 33öfer, ict) reinige fie nadj jeber
9ftat)Igeit " lädjelte fte unter Tränen. Gcr fitfeie fie fange,
lange.

ftdj barf bidj nietjt lieben", fagte Sifelott ernft uub
ertjofj fidj.

Uub icfj laffe bidj nidjt", rief ©otflieb Gcgon feurig.

Ofj, bu toifber SJcanu" fietounbette iljit bie .s^albbefäuf
tigte unb ftridj ifjm bic gafte gtotfetjen beu Sirauen gfatt.

Unfer SBeg gefjt jetzt fjinanf", fagte er feft, idj toerbc

morgen früfj um fectjS um beine beiben §änbc anhalten."

Tu Sieber tote freu idj midj unb ©rofmtamadjen
erft! Kufe!"

,,©o, jetzt mad) id) nodj ein 33efüd)lein bei ben brei

©cf)toeftern Sftanbolf unb nadjfjer ift Gcmbfang bei .Çofjeit -."
Slber bu fommft bann morgen früfj?" toarb bic lieb-

lidje SJcaib beforgt.

Slber getoifj, Siebling", entgegnete ber tolle .fiajjbcrg
ettoaê ungebulbig.

Gcê fa üben nodj gtoei uberauê garte Slbfrijiebêumfdjïin-
gungen ftatt, toorauf ber £err SRittmetfter fefjr ariftofratifcl)
bic Trebbe binuntereifte unb fidj auf feine SSoHbanttofftute

fcfjtoang. '
Sifefott ftanb am genfter unb bürfte beut ©abonteiten*

ben natürlid) ettoaê berfefjämt nadj. SBenn cr nur nidjt
auf ben fjartgefrornen SSoben fällt " badjte fic f)af blaut.
.Siber nein cr ift ja Rittmeiftet tu .fiofjeitS SRegi--

ment " gerftrettte fte ifjre S3ebenfen, ber ftfjönftc unb
m c i n Stittmeifter (nidjt ettoa 33aumetfter)".

33or greube toieber einmal erglüfjenb, toibmetc fic fictj

gang ifjrer Teetaffe famt ftnfjalt; benn SJiimta fjatte unten
beffen aufgetragen, aber ftatt mit gurfer bcrfüfjte Sifelott
baê ©etränf mit ben Küffen ©ottïiebê, bie nodj ftuttbett
fang auf iljren Sibben lidjterlofj brannten, unb bie trotz
beut naffen Tee nidjt berglimmeu roollten. Sllê bann bte

alte ©aronin bon ©crlact) bon ifjrem 33efucfj nadj §aufc
fam, fanb fic ifjren Siebling, bon einem Çeitigenfcfjein rein-
fter Kcufdjfjett umgeben, fdjfafenb auf bem frifcfjgetoicfjftcu
s43arfett, beim cr, ber Siebling, toar bon ber Éfjaifelongue
[jimtutergerutfdjt.
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8^KIN^0I.LrV
Das Nächste wird zum fernsten Dinge Und treibt's dahin, wic welke Blätter Und raubt das Jahr, dic Gipfel zausend,

Ist heute Lieb' und Haß auch groß, Und saust dcr Hohn dir kalt ums Haus: Das Lctztc, was dein Hcrz geglaubt

Es löst sich allcs von dir los Das Tiefste friert aus dir heraus! Entlaubter Stolz, cs wächst dcin Haupt
Und schwebt einst frci, wic Schmetterlinge... Dcin Horst steht übcr jcdcm Wetter! Durch hundert Hcrbste ins Jahrtausend

Carl Friedrich Wiezand

Courths-Mahler-Rhapsodie
Komponiert von Maurice Baechler

Liselott von Gerlach saß iit ihrem blau ausgeschlagenen
Boudoir. Sie war natürlich bloud uud reizend, Waise, und
lebte bei ihrem Großmamacheu iit der Villa Vögeliuseck,
die nahe des durchlauchigsten Schlosses stand.

Es war bald Teestunde; Liselott war allein zu Hause
und heute ctwas melancholisch. Sie warf sich anmutig auf
dic Chaiselongue und schluchzte graziös, indem sie au ihr
Großmamachen dachte, obwohl, sie, Liselott nämlich,
bereits einundzwanzig Jahre und neun Monate zählte, so

keusch und rein war sie. Ja, das war sie. 1 l (elf) Prinzen
hatten sich vergeblich um das holde Kind bemüht, dreizehn
waschechte Barone, darunter Bodo von Stachelwitz, hatten
sich aus Gram über die Unnahbarkeit der schönen Liselott
in fürstlichen Wäldern erschossen, teilweise auch aufgehängt.

Oh Liselott war so unglücklich, wenn sie daran
dachte denn ihr Herz gehörte ja dein tollen Haßberg,
dem schönsten und herrlichsten Rittmeister auf Gottes
Erdboden, obwohl er keilte fünfzehnzackige Krone auf seilten

Nasenlümpen hatte. Aber er war halt so schön! So
unwiderstehlich! Liselott weinte lauwarme Tränchcn und

schluchzend drückte sie auf einen Knopf, der sich gerade iit
der Nähe befand. Minna, liebe Minna, den den Tee".
Das Mädchen blickte scheu uach dem gnädigen Fräulein,
fing ebenfalls ait zu heulen und verschwand.

Nach vier Minuten hatte sich Liselott von Gerlach wieder

gefaßt und starrte uuu melancholisch nach dem fürstlicheil
Schlosse hinüber. Es wäre nun alles gut geworden; aber

in diesem Augenblick läutete es.

Das ist er " durchfuhr es mindestens blitzartig das

gnädige Fräulein.
Minna meldete: Der Herr Rittnieister ."

Ich lasse bitten " würgte Liselott hervor und in
seligster Erwartung begann alles in und an ihr zu zittern,
selbst der silbervergoldete Leuchter wurde bewegt. Es dünkte

sie, Stunden seien vergangen, bis der Erwartete endlich
im Türrahmen erschien.

Mit natürlich ausgebreiteten Armen flog sie ihm
entgegen: Gottlieb mein Gottlieb ."

Mein süßes Lieb ."
Oh, wie waren sie glücklich! Er hieß ja eigentlich Egon

von aber unter vier Augen koste sie ihu mit ihrem
Licblingsnaiue» Gottlieb.

Schamhast löste sie sich aus sciuen kräftigen Armen »nd
hauchte: Großmama ist ausgegangen ."

Gott sei Dank" rief er froh.
Aber Gottlieb, wie unnobel". Und ihre Augen

füllten sich wieder mit Wasser (H-0).
Nicht wei»en, Liebling, nicht weinen ." Tröstend löste

cr ihr zwei Haarnadeln, so daß ihre zwei blonden Zöpse
beinahe i» ein Glas Wasser fielen, das nämlich schon lange
in der Nähe stand.

Aber Gottlieb ." Sie barg ihr errötendes Haupt a»
seiner 90 ein breiten Brust. Aber Gottlieb wenn
das jetzt Großmama sähe!"

Plötzlich sah sie ihm traurig iit de» kleine» Schnurrbart.

Egon ist es wahr man hat dich mit Amtmcmns
Käte gesehen iind Liane Reinald sollst dit geschrieben

haben, oh uiid mit demes Bruders Weib oh

ich kaun nicht mchr ."
Aber Kind, ich schwöre auf »lei» Ehrenwort: Tri»

ist mein Herz Ohue Dich kcin Glück."
Liselott hatte sich wieder gefunden: Ach, wenn ich Dir

nur glauben dürfte aber Prinzeß Lola und dic schölle

Miß Lilian haben mir gesagt, du hättest Beziehungen mit
der Herrin voit Retzbach nnd der wilden Ursula ." Eiu
ucucr Träncnstrom ergoß sich ans das Tischtuch (ein
Geschenk dcr Fürsti» Volt Adelboden).

Es irrt der Me»sch" gestand Gottlieb Egon etwas
kleinlaut. Er hielt die linke Hand der unglücklichen Liselott.

Du hast wundervolle Fingernägel " sagte nach zwei
Minute» der Rittmeister.

Oh du Lieber, Böser, ich rciitige sie »ach jeder
Mahlzeit " lächelte sie unter Tränen. Er küßte sie lange,
lange.

Ich darf dich nicht lieben", sagte Liselott ernst und
erhob sich.

Und ich lasse dich »icht", rief Gottlicb Ego» feurig.
Oh, du wilder Mauu" bewunderte ihn die Halbbesäiif

tigtc nnd strich ihm die Falte zwischen deu Brauen glatt.
Unser Weg geht jetzt hinanf", sagte er fest, ich werde

morgen früh um sechs um deine beide» Hände anhalten."

Dil Lieber wic freu ich mich nnd Großmamachc»
erst! Kuß!"

So, jetzt »lach ich noch ei» Besüchlein bei de» drei
Schwester» Raildolf nnd nachher ist Empfcmg bei Hoheit -."

Aber du kommst dann morge» früh?" warb dic liebliche

Maid besorgt.

Aber gewiß, Liebling", ciitgegnctc dcr taste Haßberg
etwas ungeduldig.

Es fanden noch zwei überaus zarte Abschiedsumschli»-

gllitgeit statt, woraus der Hcrr Rittmeister sehr aristokratisch
die Treppe hinnntcrciltc nnd sich auf seiuc Bolldampfstnie
schwang. '

Liselott stand am Fenster nnd blickte dem Davonrcitcn
dcn natürlich etwas verschämt »ach. Wenn er nur nicht

auf den hartgefrvrncu Bodc» fällt " dachte sie halblaut.
..Aber »ei» cr ist ja Rittmeister in Hoheits Regiment

" zerstrcnte sie ihre Bedenke», der schönste nnd
m e i n Rittmeister (nicht etwa Banmeister)".

Vor Freude wieder einmal erglühend, widmete sie sich

ganz ihrer Teetasse samt Inhalt; denn Minna hatte unter-
desseii aufgetrage», aber statt mit Zucker versüßte Liselott
das Getränk »tit den Küssen Gottliebs, die noch stunden

lang auf ihren Lippen lichterloh brannten, und die trotz
dcm nasse» Tee nicht verglimmen wollten. Als dann die

alte Baronin vo» Gcrlach von ihrem Bestich »ach Hause

kam, fand sie ihren Liebling, von einem Heiligenschein reinster

Keuschheit ilmgebe», schlafend auf dem frischgewichstc»

Parkett, denn er, der Liebling, war von der Chaiselongue
hiuuittergerutscht.
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